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Warum sollten Gehölze 
beweidet werden?

Um sich der Herausforderung, die Wasser- 

und Brennstoff-Knappheit hervorrufen, 
zu stellen, müssen Milchviehbetriebe den 

Einsatz von Bewässerung, Mineraldüngern 

sowie Kraftfutter begrenzen.

Beweidung ist ein wesentlicher Punkt 

des energie- und wassersparenden 

Managements. Allerdings hängen die 
Quantität und Qualität des Weidefutters sehr 

stark von den klimatischen Voraussetzungen 

ab. In den atlantischen Regionen Frankreichs 
bieten Weideflächen im Frühjahr sowie 
in geringerem Umfang auch im Herbst, 

Futter für das Vieh. Im Sommer geht die 
Grasproduktion hingegen stark zurück. 
Zudem wird der Klimawandel voraussichtlich 
Dürren im Spätfrühling und Spätsommer, 

sowie im Allgemeinen die saisonale 

Variabilität der Grasproduktion Jahr für Jahr 

erhöhen. Bäume und Sträucher könnten als 
komplementäre Futtermittel-Ressource auf 

Milchviehbetrieben Abhilfe schaffen.

Wie integriert man Gehölze in ein Weide-
system 
Gemeinsam mit Landwirten, Forschern, Ingenieuren und Beratern 
wurde eine Agroforst-Weide konzipiert (3 ha) und im Februar 2015 auf 
einem INRA-Versuchsbetrieb (Milchviehbetrieb) in Lusignan (Nouvelle 
Aquitaine, Frankreich) angelegt. Futterbäume wurden auf der Weide 
gepflanzt, um damit das Vieh mit Futter zu versorgen und Hackschnitzel 
zu produzieren. Zwei verschiedene Verfahren sollen getestet werden: 
Morus alba und Alnus cordata als Kopfbäume; Salix caprea, Ulmus minor, 
Robinia pseudoacacia und Alnus incana als Kurzumtriebssystem. 

Ebenso wurden Hochstamm-Bäume (Pyrus communis, Gleditsia 
triacanthos, Sorbus domestica) gepflanzt. Eine Mischung aus Futterbäumen 
und Kurzumtriebssystemen sollte es den Landwirten erlauben, die 
verschiedenen Nutzungsmöglichkeiten der Bäume zu testen.

Die räumliche Anordnung der Bäume wurde mit ein-, zwei- und 
dreireihigen Sets in einem Reihenabstand von 20 m getestet. Um das 
Beweiden der neugepflanzten Bäume zu beschränken, wurden 7 Typen 
des Baumschutzes miteinander verglichen: ein- und zweisträngige 
Elektrozäune, Elektrozaunband, Metall- und Plastikzäune, olfaktorische 
Abwehrmittel und Trassierband. Eine weitere Option war es die 
Versuchsflächen während des ersten Jahres nicht zu beweiden und 
stattdessen zu mähen.

Zusätzlich wurde der Nährwert verschiedener Gehölzblätter untersucht, 
um geeignete Arten für die Ernährung laktierender Kühe zu bestimmen. 

Maulbeere auf Grünland im August 2016
Foto: Sandra Novak

Ein Futterbaum auf einer Wiederkäuer-Weide im Versuchs-Agroforstsystem in Lusignan (Frankreich) 
Foto: Sandra Novak

Milchkühe grasen auf einer Weide, die kürzlich mit Futterbäumen bepflanzt wurde. 
Photo: Sandra Novak
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How farmers appreciate large old trees

Gesammelte Blätter der Erle (Alnus cordata) zur Nährstoff-
analyse. Foto: Jean-Claude Emilie

Verdaulichkeit (IVDMD, %) und Rohproteinge-
halt (CP, g/kg) der Gehölzblätter und Luzerne 
– gesammelt Sommer 2015 (Emile et al. 2017)
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Junge Bäume vor Vieh schützen

Nach zweijähriger Testphase stellten sich Elektrozaun, Elektrozaunband 
und Metallzaun als effizienteste Methode zum Schutze der jungen Bäume 
heraus.
Elektrozaun und Elektrozaunband sind schnell installiert und erleichtern die 
mechanische Kontrolle der Vegetation, obwohl sie relativ teuer sind.
Metallzäune sind billiger und können gleichzeitig als Rankgitter für 
kletternde Futterpflanzen fungieren (z.B. Ranken). Ihre Montage dauert 
allerdings länger und erschwert somit die Kontrolle der Vegetation in den 
Baumreihen.
Um die Beschädigung durch Wildtiere zu vermeiden, ist es notwendig 
Maschendraht zu verwenden und ein Rotwild-Repellent zu versprühen.  

Räumliche Verteilung

Die Bäume reduzieren die verfügbare Weidefläche. Diese Einbusse wird 
kompensiert, wenn die Bäume wachsen und Futter liefern. Im Verhältnis 
zur Anzahl der Baumsetzlinge, zeigten sich zwei- und dreireihige Sets 
vorteilhafter hinsichtlich Kosten und benötigter Zeit für die Kontrolle der 
Vegetation. Zwei- und Dreier-Reihen boten, im Gegensatz zu einreihigen 
Systemen, die Möglichkeit der Kombination verschiedener Baumarten. Eine 
bodendeckende Schicht, bestehend aus schwachwüchsigen Arten, half die 

Pflege der Vegetation zwischen den Baumreihen zu minimieren.

Nährwerte der Baumblätter

Die Zusammensetzung, die Nährwerte und die Verdaulichkeit der 
Blätter wiesen zwischen den verschiedenen Arten grosse Variationen 
auf. Maulbeere und Esche haben eine ausreichende Verdaulichkeit und 
Stickstoffabbaubarkeit, um in die Fütterung laktierender Kühe integriert 
werden zu können. Zudem weisen sie eine höhere Qualität als beispielsweise 
Gräser oder Luzerne im Sommer auf. Andere Arten wie Linde, Ulme und 
Erle sind ebenfalls vielversprechend und könnten genutzt werden um 
Wiederkäuer mit geringeren Bedürfnissen zu füttern (z.B. Mutterkühe).

Vorteile

• Futterbäume und Büsche können 

zusätzliches Futter, insbesonde-

re in Sommer und Herbst, für 

Milchviehbetrieben bereitstellen, 

wenn die Grasproduktion niedrig 

ist. Dies kann zu einer Stärkung 
und Resilienz der Betriebe bei-

tragen.

• Futterbäume und Büsche kön-

nen das Tierwohl steigern, indem 
sie im Sommer Schatten und im 

Winter Schutz vor Wind und Re-

gen bieten.

• Die tiefe Verwurzelung der Bäu-

me und Sträucher erlaubt es, 

Bodennährstoffe und Wasser-
ressourcen zu nutzen, welche für 

die krautigen Pflanzen nicht zu-

gänglich sind und folglich ohne 

zusätzliche Düngung und Be-

wässerung Futter zu produzieren.


